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1. Kapitel:  Einleitung 

I.  Problemstellung und Ziel der Arbeit 

Neben der Unterstützung von Planung, Kontrolle und Steuerung kommt dem Con-

trolling auch verstärkt die Funktion der Versorgung der Entscheidungsträger mit 

führungsrelevanten Informationen zu, da nur ein optimal informierter Entscheidungs-

träger fundierte, zielgerichtete Entscheidungen treffen kann. Jedoch wird eine optimale 

Informationsversorgung nicht erreicht, indem einfach die Menge der zur Verfügung ge-

stellten Informationen erhöht wird, weil ab einem gewissen Grad eine „Informations-

überflutung“ der Empfänger einsetzt. Individuelle Informationsbedarfsanalysen werden 

daher lediglich führungsrelevante Informationen ermitteln und so einer Informations-

überflutung vorbeugen. 

Von einer hohen Qualität der Berichterstattung soll vor allem dann gesprochen wer-

den, wenn eine schnelle, sachlich richtige und umfassende Berichterstattung gewähr-

leistet ist. Hierbei darf sich der Informationsumfang nicht auf unternehmensinterne In-

formationen beschränken. In zunehmendem Maße müssen auch unternehmensexter-

ne Informationen einbezogen werden, da sich z. B. Abweichungen vom Soll-Wert erst 

durch die Integration unternehmensexterner Informationen erklären lassen. 

Um diese Funktion qualitativ hochwertig zu erfüllen, bedient sich das Controlling mehr 

und mehr sog. Executive Information Systems (EIS).1 Der Begriff EIS impliziert jedoch 

eine Begrenzung des Adressatenkreises auf das Top-Management, die so nicht 

(mehr) angestrebt wird. Vielmehr liegen die Stärken des EIS in einem weiten Nutzer-

kreis, zu dem auch das Controlling zählt, dem – wie bereits angedeutet – u. a. die 

Versorgung der Entscheidungsträger mit führungsrelevanten Informationen obliegt.2 

                                               
1  Zum Themenkreis der EIS besteht eine wahre Begriffsflut. Zahlreiche Autoren sind jedoch 

nicht nur über die inhaltliche Abgrenzung des EIS uneins, sogar die Schreibweisen der Begrif-
fe differieren: So wird beispielsweise „Executive Information System“ teilweise mit, teilweise 
ohne Bindestriche geschrieben. Bemerkenswert ist auch, daß die Schreibweisen nicht nur bei 
unterschiedlichen Autoren differieren, sondern sogar ein Autor zuweilen nicht bei einer durch-
gängigen Schreibweise bleibt. Im Rahmen dieser Arbeit werden die englischen Begriffe grund-
sätzlich ohne (z. B.: Executive Information System), die deutschen Begriffe grundsätzlich mit 
(z. B. Führungs-Informationssystem) Bindestrichen geschrieben. 

2  Back-Hock, Andrea: Controlling-Informationssysteme und Executive-Information-System 
(EIS)-Software, in: Reichmann, Thomas (Hrsg.): Tagungsband Controlling ’91, 6. Deutscher 
Controlling Congress, München, 1991, S. 39-60, hier: S. 41. 
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Unter EIS werden neuere Entwicklungen im Themenkreis der Management-Informa-

tionssysteme (MIS) verstanden:3 Diese Systeme arbeiten ausnahmslos computer-

gestützt und stellen neben Informationen aus vorgelagerten Rechenkreisen auch 

unternehmensexterne Informationen verdichtet dar. Aktuelle Werkzeuge wie Slice and 

Dice4, Drill-Down5 und Data Mining6 erlauben darüber hinaus detailliertere Analysen 

durch „Auffächern“ aggregierter Informationen. 

Im Unterschied zu den früheren MIS ist es gerade nicht das Ziel des EIS, so viele 

Informationen wie möglich zu präsentieren, da sich gezeigt hat, daß aus dieser Strate-

gie eine Informationsüberflutung der Empfänger resultierte und daher viele Systeme 

ungenutzt blieben.7 

Durch den Einsatz von EIS verspricht man sich hauptsächlich eine schnelle, trans-

parente und differenzierte (in bezug auf tatsächlich führungsrelevante Informationen) 

Informationsversorgung der Entscheidungsträger. Dies wird vor allem durch konsisten-

te Entscheidungsgrundlagen aus der Integration unternehmensexterner Informationen 

und eindeutiger Unternehmenszahlen erreicht.  

Diese zunehmend als Wettbewerbsvorteil angesehenen Faktoren sollen jedoch nicht 

durch höheren Aufwand für Zusammenstellung und Präsentation der Informationen 

erkauft werden. Moderne EIS arbeiten daher zum Beispiel nach dem Prinzip des 

„Information by Exception“. Dieses Prinzip berücksichtigt die begrenzte Informations-

verarbeitungskapazität der Manager. Es geht andererseits aber auch auf die Theorie 

zurück, daß eine Information einen um so höheren Wert besitzt, je seltener sie ist. Im 

Umkehrschluß bedeutet dies, daß eine alltägliche Information vollkommen wertlos ist.8 

Daher verfügen aktuelle Systeme beispielsweise auch über Trivialitätenfilter, die „wert-

lose“ Informationen von vornherein ausblenden.  

Ziel der Arbeit ist es, potentielle Anwendungsfelder heutiger EIS anhand controlling-

spezifischer Anforderungen zu zeigen. 

Dabei treten Aspekte, die von Nachbardisziplinen wie beispielsweise der Wirt-

schaftsinformatik (WI) stärker beleuchtet werden, in den Hintergrund: So werden zum 

Beispiel Probleme der Systemrealisierung nicht behandelt. 

                                               
3  Back-Hock, Andrea: Executive Information Systems. Ein neuer Anlauf zur Realisierung von 

computergestützten Management-Informationssystemen, in: WiSt, 19. Jg. (1990), H. 3, 
S. 137-140, hier: S 137; Back-Hock, Andrea: Executive Information Systems (EIS), in: krp, 
o. Jg. (1991), H. 1, S. 48-50, hier: S. 48; Rechkemmer, Kuno: Topexecutives, in: ZfB, 64. Jg. 
(1994), H. 12, S. 1609-1622, hier: S. 1610. 

4  Siehe 5. Kapitel: I. B.  
5  Siehe 5. Kapitel: I. C.  
6  Siehe 5. Kapitel: III. C. 2.  
7  Siehe 3. Kapitel: III. E.  
8  Vgl. Schulz, Winfried: Information, in: Noelle-Neumann, Elisabeth - Schulz, Winfried - Wilke, 

Jürgen (Hrsg.): Fischer Lexikon Publizistik Massenkommunikation, Frankfurt am Main, 1994, 
S. 148-153, hier: S. 152. 


